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nach Hause ...

Interessierst du dich für Tiere? Vielleicht hast du so-
gar ein Haustier? Wohl die meisten Kinder mögen 
Tiere – die Vorlieben sind dabei allerdings recht un-
terschiedlich. Hund, Katze, Maus … Kaninchen, Ka-
narienvogel, Fische oder Reptilien? Verantwortung 
für ein Tier zu übernehmen bedeutet auf der einen 
Seite Freude und auf der anderen Seite auch Arbeit 
und Kosten. Darüber sollte man gut nachdenken, 
bevor die Entscheidung fällt, ein Tier anzuschaffen. 
Schließlich möchte man ja nicht schon nach wenigen 
Wochen überlegen müssen, den neuen Mitbewohner 
wieder abzugeben?!

Auch die Menschen in der Bibel haben viel mit Tie-
ren zu tun gehabt. Allerdings eher in Form von Nutz-
tieren. Aber manchmal wird auch beschrieben, was 
man als Mensch von Tieren lernen kann. Interessiert? 
Dann schau mal rein ins Heft!

 
Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet dir
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Hallo!

Ralf

Das Thema 

im nächsten VT ist

Pflanzen der Bibel

DRIN:
DASSTECKT

INFO

Schon gewusst? Im Sonnenlicht und bei genauem Hinschauen kannst du entdecken: Im schwarzen Fell des Panthers verstecken sich in dunklen Tönen die bekannten Leopardenflecken.

Endlich mal 
wieder eine Ausgabe des
Voll-TREFFERs, in der wir

die Hauptrolle spielen!
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„Mädels, ihr glaubt nicht, was passiert ist!“, rief Lisa Tabitha und 
Jessi schon von Weitem zu. Wie jeden Morgen holten die beiden 
Lisa auf ihrem Weg zur Bushaltestelle ab. 

„Was ist denn?“, wollte Tabitha wissen. 
Lisa strahlte: „Ich bekomme ein Kaninchen!“
„Endlich! Wie cool!“ Tabitha und Jessi wussten, wie sehr Lisa 

darauf gewartet hatte. Ihre Eltern hatten lange mit der Erlaubnis 
gewartet, denn die Familie hatte ja schon Minka, die Katze. Aber 
Lisa hatte sich so sehr ein eigenes Haustier gewünscht. Seit Tab-
itha vor ein paar Jahren ihr Kaninchen Klopfer bekommen hatte, 
war für Lisa klar, dass sie auch ein Kaninchen haben wollte.

„Ja, die Kaninchen von unseren Nachbarn haben Junge. Sie ver-
schenken die Babys. Da haben Mama und Papa endlich zugestimmt. 
Ich muss den Stall zweimal pro Woche saubermachen und das Ka-
ninchen natürlich versorgen. Aber Papa baut den Stall, und zu mei-
nem Geburtstag darf ich mir ein Kaninchenbaby aussuchen!“ Lisa 
strahlte. Auf dem Weg zur Bushaltestelle und während der ganzen 
Fahrt sprach sie von nichts anderem als von ihrem Kaninchen. Sie 
hatte sich direkt in eins verliebt: „Bei dem Wurf gibt es ein braunes 
Weibchen mit einem weißen Punkt auf der Stirn. Sie ist so süß!“

Zwei Wochen später war es endlich so weit. Lisa durfte das Ka-
ninchen abholen. Am nächsten Tag kamen Jessi und Tabitha zu Be-
such. Als sie klingelten, öffnete Lisa aufgeregt die Tür. „Hi! Kommt 
schnell mit, dann könnt ihr Pünktchen kennenlernen!“ Sie rannte 
den Freundinnen voraus in den Hinterhof. Stolz zeigte sie ihnen ihr 
Kaninchen. Beide durften Pünktchen auf den Arm nehmen.

Tabitha gab Lisa noch ein paar Tipps zum Füttern und Säubern 
des Stalls. „Hast du eigentlich auch einen Freilauf?“ fragte sie dann.

„Ja klar, kommt mit!“ Der Freilauf stand auf einem Rasenstück, 
das von einer Hecke umgeben war. Als Pünktchen das 
frische Gras sah, wurde sie ganz aufgeregt und fing 
an zu strampeln. Lisa konnte sie nicht mehr hal-
ten. Mit einem großen Satz sprang Pünktchen von 
ihrem Arm und verschwand in der Hecke. Lisa 
stand zuerst wie versteinert da. Auch ihre 
Freundinnen waren total verdutzt. „Los! 
Wir müssen sie einfangen!“, rief Tab-
itha dann und rannte auf die Hecke 
zu. Aber das führte nur dazu, dass 
Pünktchen noch tiefer hinter 
den Blättern verschwand. Die 
Freundinnen versuchten erst, 
das Kaninchen mit Leckerlis 
zu locken und dann mit einem 

Besenstiel aufzuscheuchen – alles vergeblich. Einmal glaubten sie 
schon, Pünktchen sei auf dem Nachbargrundstück verschwunden, 
aber dann entdeckten sie sie in einem anderen Teil der Hecke.

„Das bringt nichts“, sagte Jessi schließlich. „Ich sage deinen El-
tern Bescheid, Lisa. Wir brauchen Hilfe.“ Jessi rannte zum Haus 
und kam kurz darauf mit Lisas Mutter zurück. 

„Oh weh!“, sagte die und nahm ihre inzwischen ganz ängstli-
che Tochter erstmal in den Arm. „Ich klingele bei den Nachbarn. 
Vielleicht können sie Pünktchen von ihrem Grundstück aus zu uns 
scheuchen.“ Es dauerte zwar eine ganze Weile, aber nach einigen 
Versuchen und einer Jagd durch den Garten saß Pünktchen wohl-
behalten in ihrem Stall und knabberte an einer Möhre. Lisa, Tabitha 
und Jessi setzten sich mit Lisas Mutter auf eine Bank vor dem Stall. 
Statt einer Möhre aßen sie aber lieber Kekse. Jetzt, nachdem die 
Aufregung vorbei war, begannen Lisa Tränen über die Wangen zu 
laufen. Sie war erleichtert, aber irgendwie auch ganz schön traurig.

„Was ist denn los, mein Schatz?“, fragte ihre Mutter, als Lisa 
aufschluchzte.

„Warum läuft Pünktchen einfach weg? Es geht ihr doch gut bei 
mir. Ich mache den Stall sauber und bringe Futter und Leckerlis 
und trotzdem rennt sie weg. Und warum hat sie Angst vor mir? 
Sie ist bei mir doch viel sicherer als allein auf der Wiese!“

„Das ist eine gute Frage. Im Moment ist für Pünktchen noch alles 
ganz neu. Sie vermisst die Wärme ihrer Mutter und ihrer Geschwis-
ter, und sie kennt dich ja noch nicht gut. Wenn sie sich an dich ge-
wöhnt hat, wird sie sicher zutraulicher. Aber weißt du, woran mich 
das erinnert? Wir machen das mit Gott auch manchmal so. Er will 
das Allerbeste für uns, aber trotzdem denken wir, wir wüssten bes-
ser, was für uns gut ist. Und wenn wir Angst haben, versuchen wir 

selbst eine Lösung zu finden anstatt einfach zu ihm zu laufen.“
„Klopfer kommt immer zu mir, wenn ich ihn rufe“, sagte Tabitha 

nachdenklich. „Er kennt mich ja auch schon richtig lange. Viel-
leicht ist das bei uns Menschen auch so: Wenn wir Gott besser 

kennen, laufen wir zu ihm, anstatt uns vor ihm zu verstecken.“
„Da hast du Recht“, sagte Lisas Mama. „Wir Men-

schen müssen lernen Gott zu vertrauen. Und Pünktchen 
muss lernen dir zu vertrauen, Lisa. Warte noch eine 
Weile, dann kommt sie auch angelaufen, wenn sie dich 
sieht.“ Lisa lächelte schon wieder und hielt Pünktchen 

noch ein Stück Möhre hin. 
Vorsichtig näherte sich die 

Kaninchendame ihr und 
begann daran zu nagen. Valerie



Hast du eine Bibel?Dann lies mal 4. Mose 22
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Bibel Der
Eselsprechende

„Das muss ja ein berühmter Mann sein!“ 
„Ja, dass unser König uns mit so vielen besonderen Leuten und 

so viel Geld zu dem Mann schickt…!“ Die beiden Soldaten wun-
dern sich schon die ganze Zeit. Sie sind auf einer 800 km langen 
Reise – nur, um einen Mann abzuholen.

Wer ist dieser Mann?
Da ist er, der berühmte Mann: ein Prophet, der mit Gott spricht und 
dem Gott antwortet. Wen dieser Mann segnet, also ihm Gutes von 
Gott wünscht, der erfährt das Gute. Und genauso ist es, wenn er 
einem Menschen Böses wünscht. Und genau deshalb hat Balak, der 
König der Moabiter seine Fürsten mit viel Geld hierher geschickt. Sie 
sollen Bileam, den Propheten, bitten, zu Balak zu kommen. Balak 
hat nämlich ein großes Problem: Ein Volk, das aus Ägypten ausgezo-
gen ist, steht an den Grenzen seines Landes. Und Balak weiß: „Mit 
meinen Soldaten kann ich den Kampf nicht gewinnen. Die Nachbar-
völker haben alle den Kampf gegen dieses Volk verloren und sind 
vernichtet. Aber wenn Bileam diesem Volk Böses wünscht, es also 
verflucht, dann könnte es gelingen, dieses Volk zu besiegen.“

Alles nicht so einfach
Das viele Geld als Lohn, nur um ein Volk zu verfluchen, das be-
geistert Bileam. Aber vorsichtshalber will er doch Gott fragen, ob 
er mit den Fürsten zu Balak reisen darf. „Nein!“, das ist Gottes 
Antwort auf Bileams Frage. „Dieses Volk“, sagt Gott zu Bileam, 
„ist mein Volk und es ist gesegnet. Ich werde ihm viel Gutes tun.“ 
Frustriert schickt Bileam die Fürsten zurück zu ihrem König.

Einige Zeit später steht wieder eine Gruppe von Fürsten vor Bi-
leams Haus. Diese Fürsten sind noch vornehmer und mächtiger als 
die vorherigen. Und sie haben auch noch mehr Geld als Lohn mit.

Obwohl Bileam noch genau weiß, was Gott ihm als Anweisung 
gegeben hat, fragt er Gott ein zweites Mal. Bileam ist hocherfreut 
als er Gottes Antwort in der Nacht hört: „Zieh mit den Männern. 
Aber nur, was ich dir sagen werde, das sollst du tun!“

Eine Reise mit Hindernissen
Erleichtert reitet Bileam mit den Männern auf seinem Esel. Er 
träumt schon von seinem Lohn. Aber Gott ist sauer, dass Bile-
am überhaupt mit den Männern geht. Auf ungewöhnliche Wei-
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INFO

Schon gewusst? Esel sind sehr genügsame Tiere. Sie halten es recht lange ohne Wasser aus. Mit der Nahrung sind sie weit weniger wählerisch als Kühe: Sie fressen auch trockene und zähe Pflanzen.



se warnt Gott den Propheten Bileam drei Mal. Auf einmal weicht 
die Eselin vom Weg ab. Sie hat etwas gesehen, was Bileam nicht 
gesehen hat: den Engel Gottes, der mit einem Schwert auf dem 
Weg steht. „Du blöder Esel!“, schreit Bileam und schlägt die 
Eselin. „Los, zurück auf den Weg!“ Kurze Zeit später: zwischen 
zwei Mauern sieht die Eselin wieder diesen Engel. Sie drängt sich 
an eine Mauer. „Au!“, schreit Bileam auf, „mein Fuß ist einge-
klemmt!“ Wütend schlägt er wieder auf die Eselin ein, da er den 
Engel immer noch nicht gesehen hat. Beim dritten Mal gibt es 
kein Entkommen: rechts und links gibt es keine Möglichkeit mehr 
auszuweichen, als die Eselin den Engel sieht. Die Eselin geht in 
die Knie. „Was ist denn jetzt wieder los?“, schreit Bileam und 
schlägt wütend auf die Eselin ein. 

Das hat es noch nie gegeben!
„Warum schlägst du mich?“, das fragt die Eselin den Bileam. 
„Habe ich jemals so etwas getan wie heute?“ 

„Nein!“, sagt Bileam erstaunt. Das ist ein Wunder: Gott benutzt 
einen sprechenden Esel, um Bileam zu warnen. Jetzt erkennt auch 
Bileam den Engel und ist entsetzt. „Du hättest mich töten können!“ 

„Genau“, erwidert der Engel, „du bist auf einem verkehrten 
Weg! Du kannst mit den Männern gehen; aber sage nur, was ich 
dir sage!“

Gottes Plan steht fest
Als Bileam dann endlich bei Balak ankommt, versucht er dreimal 
Israel, das Volk Gottes, vor dem Balak so große Angst hat, zu ver-
fluchen. Aber Gott verhindert das. Es kommt noch schlimmer für 

Balak! Der Prophet macht genau das Gegenteil: dreimal segnet er 
das Volk Gottes. Wie das genau geschehen ist, kannst du in der 
Bibel nachlesen: in 4. Mose 23 und 24. Gott steht zu seinem Volk 
und schützt es. Bileam wusste es eigentlich. Das ist genauso, wie 
Gott heute zu seinem Volk steht.

Und heute?
Wenn uns Gott etwas in der Bibel klar sagt, dann brauchen wir 
nicht neu danach fragen und hoffen, dass Gottes Antwort dies-
mal anders ausfällt. Besser wäre es, das zu tun, was Gott gesagt 
hat. Gut ist, dass Gott viele Möglichkeiten nutzt, uns zu warnen, 
wenn wir nicht auf seinen Wegen gehen. Das wird wahrscheinlich 
kein sprechender Esel sein. Das können andere Menschen sein 
oder ungewöhnliche Umstände, so dass wir nochmal anfangen, 
über unsere Pläne nachzudenken und Gott zu fragen. Auch wenn 
es vielleicht nicht immer direkt so angenehm oder einleuchtend 
erscheint, ist es am besten, das zu tun, was Gott uns in seinem 
Wort sagt oder auf andere Weise zeigt. Gott hat versprochen, dass 
er uns dabei helfen wird, auf seinen Wegen zu gehen.

Achim
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INFO

Schon gewusst? Esel (kommt 86 mal in der Bibel vor) sind grau oder braun bis schwarz. Sie haben sehr große, lange Ohren und eine helle Schnauze und werden 90 bis 160 Zentimeter hoch.
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Pinnwand

Tiere
in der 
Bibel –

 im Buch
 „Sprüche"

Tiere
in der 
Bibel –

 im Buch
 „Sprüche"

Ameise
Sprüche 6,6-8: Geh zur Ameise, du Fauler, sieh, was sie tut, und lerne von ihr! Kein Vorgesetzter treibt sie an, und doch sorgt sie im Sommer für Nahrung, sammelt ihre Vorräte zur Erntezeit.

Von den Ameisen können wir lernen, fleißig zu sein und die Zeit auszunutzen. Zugegeben, ich bin als Kind auch lieber nach draußen zum Spielen gegangen, als Haus-aufgaben zu machen oder 
Vokabeln zu lernen. Aber 
wenn man das direkt erle-
digt und nicht vor sich her-
schiebt, kann man die freie 
Zeit viel besser genießen.

Löwe
Sprüche 22,13: Der Faule sagt: Ein Löwe ist draußen, der bringt mich um, mitten auf dem Platz!

Wenn man zu etwas keine Lust hat, fallen einem viele faule Ausreden ein.

Schlange
Sprüche 23,31-33: Sieh den 
Wein nicht an, wie er schim-
mert, wie er so rot im Becher 
funkelt; wie glatt er durch die 
Kehle rinnt! Am Ende beißt er 
wie eine Schlange, wie eine Viper spritzt er sein Gift. Dann siehst du seltsame Dinge und redest dummes Zeug.

Gott warnt uns in seinem Wort eindringlich davor, zu viel Alkohol zu trinken oder uns mit anderen Dingen zu berauschen.

Löwe
Sprüche 28,1: Der Schuldige flieht, auch wenn 
ihn keiner verfolgt; der Gerechte tritt sicher auf 
wie ein Löwe.

Wenn wir etwas falsch gemacht haben 
und schuldig geworden sind, haben wir 
ein schlechtes Gewissen. Dann haben wir 
Angst, dass es herauskommt und gehen 
vielleicht Gesprächen darüber aus dem Weg. 
Aber wenn wir ein reines Gewissen haben, 
können wir auch selbstsicher auftreten.

Hund
Sprüche 26,17: Wer sich in Streit mischt, der ihn nichts an-

geht, der packt einen streunenden Hund bei den Ohren.

Was passiert, wenn du einen streunenden (wild leben-

den) Hund bei den Ohren packst? Er wird sich gegen dich 

wenden und dich beißen. Und wenn man sich in einen 

Streit einmischt, der einen nichts angeht, kann es schnell 

passieren, dass sich plötzlich die Streitenden gegen dich 

wenden. Obwohl du es eigentlich nur gut gemeint hast.

Foto: Vlad Tchompalov / unsplash.com

Foto: Jean W
im

m
erlin / unsplash.com

Adler
Sprüche 23,4-5: Müh dich nicht ab, es zu Reichtum 
zu bringen, aus eigener Einsicht lass die Finger davon! 
Denn eh du dich versiehst, hat er Flügel bekommen 
und fliegt wie ein Adler fort durch die Luft.

Viel mehr, als nach Besitz und Reichtümer zu stre-
ben, sollen wir unsere Zeit, Talente und Energie für 
Gott einsetzen. Das macht am Ende zufriedener 
und glücklicher.

Ul rike

Foto: Vlad Tchompalov / unsplash.com



Evi sieht immer zu wenn ihr 
kleiner Bruder gewickelt 

wird. Einmal vergisst die 
Mutter den Puder. „Halt!“, 

schreit Evi, „du hast vergessen ihn zu salzen!“

Was ist braun 

und lebt unter Wasser?

Ein U-Brot

kunterbunt

Medientipp
Die 4 vom See: Der Fund in der Tiefe (Bd. 7)

Alexander Lombardi, Sandra Binder
ISBN: 9783417289794
SCM R.Brockhaus für 14,95 €

Zerbricht die Freundschaft der 4 vom 
See, weil Emma den Starnberger See 
verlassen muss? Die Freunde scheinen 
machtlos angesichts der Umstände, 
die sie nicht beeinflussen können. 
Währenddessen breitet sich das Gift 
im See immer weiter aus und auch die 
Aufklärung des Umweltskandals wird 
besonders wichtig für Antonia, Jaron, Franky und Emma. Wie 
sollen sie mit den Bedrohungen umgehen? Und welche Rolle 
spielt der unheimliche alte Mann, der sich mit seiner Familie im 
nahen Schlosshotel einquar-
tiert hat? Viele Fragen warten 
auf Antwort im spannenden 
Finale der zweiten Staffel.
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Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Eine Schildkröte 

wurde von einer Bande 

Schnecken überfallen und will 

dies bei der Polizei anzeigen. Der 

Polizist sagt: „So, nun schildern sie 

mir mal, was passiert ist!“ Darauf 

die Schildkröte: „Ach, ich weiß 

gar nicht, es ging alles 

so schnell.“

„Wie ist euer 

neuer Hund?“, fragt 

ein Junge den anderen.

„Klasse. Jeden Morgen 

bringt er uns die Zeitung, 

obwohl wir gar keine 

abonniert haben.“

Was ist grün und läuft durch den Wald?Ein Rudel Gurken.Und was ist der Witz?

Gurken sind  keine Rudeltiere.

Ein Hobbyangler 

serviert den Gästen Fisch. 

„Eine Stunde habe ich mich 

abgemüht, bis ich diese Fische 

hatte!“ „Ja“, antwortet ein 

Gast verständnisvoll, „so einen 

miesen Dosenöffner hatte ich 

auch mal!“

Lehrerin:
„Fritzchen, nenne mir ein paar Tiere!“ Fritzchen fängt an aufzuzählen: „Pferdchen, Eselchen, Schweinchen ...“Unterbricht ihn die Lehrerin: „Fritzchen. Lass doch bitte das 'chen' am Ende weg.“Fritzchen: „Okay. Eichhörn, 

Kanin, Frett …“

W
itz

 vo
n Benjamin Linnemann:

Im Winter sitzt 

ein Angler mit einer 

dicken Backe am Fluss. Fragt 

ein Spaziergänger mitfühlend: 

„Haben Sie Zahnschmerzen?“

„Nein, aber irgendwie 

müssen die Würmer ja 

auftauen!“

INFO

Schon gewusst? Schlangen gehören zu den Reptilien. Sie leben an Land wie auch im Wasser und kommen auf der ganzen Erde vor – außer der Arktis und Antarktis oder im hohen Norden.





Entlang dieser Linie knicken!

w
enn sie G

ott den R
ücken kehrten. D

as brach-
te sie jedes M

al in groß
e Schw

ierigkeiten. U
nd 

trotzdem
 taten sie es im

m
er w

ieder! 
D

u sagst, das ist dum
m

? A
ber w

ie ist es bei 
dir? Lernst du aus dem

, w
as G

ott dir beibringt?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
______________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 27!

Keine A
ngst

D
as hört sich m

utig an! W
arum

 ist sich König D
a-

vid, der diesen Psalm
 (= Lied/G

ebet) gedichtet 
hat, so sicher? W

en m
eint er m

it „Schutzburg“? _ 
_ _ _ _ (Vers 1). So bezeichnet sich G

ott selbst. 
Es bedeutet: „Ich bin da“. W

as ist Jahw
e für D

avid 
noch? „M

ein _ _ _ _ _ und m
ein _ _ _ _“ (Vers 1). 

W
as w

ünscht sich D
avid am

 m
eisten (Vers 4)?

A
uch G

ott w
ünscht sich etw

as von uns M
en-

schen: „Sucht ___________“ (Vers 8)! D
avid 

w
eiß

: Es lohnt sich! W
ozu ruft er in Vers 14 auf? 

Tipp: Lerne Vers 1 ausw
endig. Er kann dir im

-
m

er w
ieder M

ut geben.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

atthäus 28,11-20
!

A
ufzug in den H

im
m

el
D

er H
err Jesus hatte seine Jünger nach seiner 

A
uferstehung auf einen B

erg in der G
egend 

von G
aliläa bestellt. Er hatte sie zu seinem

 A
b-

schiedsfest eingeladen. D
er Tod hatte ihn nicht 

halten können, er w
ar auferstanden und w

ollte 
nun zu seinem

 Vater in den H
im

m
el zurückkeh-

ren. A
llerdings geht er nicht, ohne seinen Jün-

gern einen A
uftrag m

it an die H
and zu geben. 

W
as sollten sie tun (Vers 19)?
Schon gew

usst? D
ieser A

uftrag gilt bis heute 
für alle N

achfolger Jesu! B
ist du darum

 bem
üht, 

ihn zu erledigen?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

Lies heute Psalm
 28!

 Lebensw
ichtige Verbindung

M
it G

ott kannst du über alles reden, sogar zu 
ihm

 schreien, w
enn du in N

ot bist. So m
acht 

es D
avid. Für ihn ist die enge G

em
einschaft m

it 
G

ott lebensw
ichtig. W

ie fühlt er sich, w
enn G

ott 
schw

eigt? ________________ (Vers 1). Jahw
e 

ist für ihn w
ie ein SELF (sortiere die B

uchsta-
ben; Vers 1). Er erlebt G

ottes H
ilfe und jubelt: 

„Jahw
e ist m

eine _ _ _ _ _ und m
ein _ _ _ _ _ _“

(Vers 7). W
as tun dagegen die G

ottlosen nicht? 
_______________________ (Vers 5). 

W
o entdeckst du G

ottes Taten? D
anke ihm

 
dafür und lobe ihn!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 51,11-21!

Tägliche R
einigung 

D
avids Sorge ist, dass G

ott w
egen seiner Schuld 

nichts 
m

ehr 
m

it 
ihm

 
zu 

tun 
haben 

m
öchte. 

W
en soll G

ott nicht von ihm
 nehm

en (Vers 13)? 
_________________ G

ottes H
eiliger G

eist und ein 
Leben in Sünde passen nicht zusam

m
en. W

ie du 
dich äuß

erlich w
äschst, so braucht dein Inneres 

eine regelm
äß

ige „W
äsche“. W

as soll G
ott reini-

gen __________ (Vers 12)? 
D

as tut er, w
enn du ihn um

 Vergebung bittest. 
W

enn du dich im
m

er w
ieder von ihm

 reinigen 
lässt, w

ird er dir die „SLIEH
 SED

 ED
U

ER
F“ schen-

ken (lies rückw
ärts; Vers 14)! G

enial!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 12,1-7!

Sag m
al „Schibbolet!“

D
as w

ar vielleicht m
al ein Test – K

lassenarbeiten 
sind da nichts dagegen! H

at jem
and nicht bestan-

den, kostete es ihn das Leben. D
abei konnten die 

B
etroff enen ihren Landsleuten nicht einm

al B
e-

scheid sagen – die w
aren schließ

lich schon tot.
M

enschen aus anderen Ländern sprechen häu-
fi g m

it A
kzent. B

ei einigen kann m
an sogar zu-

ordnen, w
oher sie kom

m
en. „D

eine Sprache verrät 
dich“, m

usste sich auch m
al ein Jünger von Jesus 

sagen lassen. W
er w

ar das? _____________ (lies 
M

atthäus 26 Vers 69–75) 
R

edest du so, dass m
an m

erkt, dass du ein K
ind 

G
ottes bist? D

am
it m

eine ich keinen A
kzent, son-

dern die W
orte, die du w

ählst …

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 12,8-15!

Jetzt aber m
al langsam

W
er w

ar w
ie lange R

ichter von Israel und w
o kam

 
er her? Verbinde die N

am
en m

it den Jahren und 
den O

rten:

Ibzan  
  

  
 

 
   10

 Jahre  
 

  Piraton
Elon  

 
 

7 Jahre 
 

     Sebulon
A

bdon B
en H

illel  
 

8 Jahre 
         B

ethlehem

W
arum

 ist der B
ericht über Jiftach fast 50

 Verse 
lang, w

ährend über andere R
ichter nur 2–3 Verse 

in der B
ibel stehen? H

ast du eine Idee? U
nd w

as 
w

ürde w
ohl jem

and über dich erzählen, w
enn er 

dazu aufgefordert w
erden w

ürde?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

W
ie kann ich d

en 

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm

 
 

 
Lies heute M

atthäus 28,11-20
!

 
 

 
Lies heute M

atthäus 28,11-20
!

 
 

 
 

 
 

IN
FO

D
ie Psalm

en: Eine Sam
m

lung (150) von 
Liedern, G

ebeten und G
edichten. D

ie Psalm
en 

loben G
ott und berichten auch von persönlichen 

N
öten, Sorgen und Problem

en. V
iele Psalm

en 
zeigen, w

ie groß
 und m

ächtig G
ott ist und 

m
achen dir M

ut, G
ott ganz zu vertrauen. 

D
ie m

eisten Psalm
en stam

m
en von D

avid 
(über 70), dem

 großen König Israels – teilw
eise 

schrieb er sie auch, bevor er König w
urde. 

A
ndere sind von Salom

o, A
saph und w

eiteren 
Schreibern. A

lle Psalm
en sprechen von 

einer tiefen und engen B
eziehung zu G

ott – 
und deren A

usw
irkung auf das Leben. 

O
ft führt das zu Lob und D

ank.

 
 

Lies heute Psalm
 28!

 
 

Lies heute Psalm
 28!

Foto: Lucas Carl / unsplash.com
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ei
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nd
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W

or
te

B
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 D
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ie
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r 
si
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, d
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ir 
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rg
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, w
en

n 
du

 d
ei

ne
 S

ch
ul

d 
be

ke
nn

st
 –

 s
on

de
rn

 a
uc

h 
da

s 
G

ut
e.

 
A

uc
h 

w
en

n 
es

 m
an

ch
m

al
 la

ng
 d

au
er

t, 
bi

s 
H

an
de

ln
 

Fo
lg

en
 h

at
, s

o 
is

t 
es

 d
oc

h 
si

ch
er

, d
as

s 
G

ot
t 

di
ch

 b
e-

lo
hn

en
 w

ir
d,

 w
en

n 
du

 a
uf

 s
ei

ne
 S

tim
m

e 
hö

rs
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s 

��
t 

��
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Sc
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e 
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A
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m
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ko

m
m
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M
an

n 
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s 
de

r 
St
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ge
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 d
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 h
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D
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h 
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w
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n 

M
an
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 d

er
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ot
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ht
et
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 d
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ei
gu
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ge

lte
 d
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k 
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n 
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n 
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D
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h 

G
ot

t 
hä

lt 
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e 
Fä
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n 
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 d
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 d
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G
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ht
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 d
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m
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So
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t 
da

s 
m

it 
kl

ug
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ur
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ch

te
n 

Pl
än

en
, d

ie
 a

be
r 

ni
ch

t v
on

 G
ot

t k
om

m
en

. G
aa

l h
ät

te
 n

ic
ht

 g
ed

ac
ht

, 
da

ss
 S

eb
ul

 A
bi

m
el

ec
h 

tr
eu

 w
ar
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D

oc
h 

di
es

er
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e-
ri

ch
te
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 d
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ön
ig
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 S
eb

ul
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Vo
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 u
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 A
b-
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el

ec
h 

ko
nn
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en

 G
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en
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 p
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ne
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ot
t s
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 d
er

 B
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ei
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 P
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 d
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Lies heute R

ichter 8,1-9!

A
ber G

ott hat es m
ir versprochen!

D
ie M

änner von Sukkot sahen es überhaupt 
nicht ein, dem

 H
eer von G

ideon B
rot zu ge-

ben, schließ
lich hatte G

ideon den Kam
pf noch 

nicht gew
onnen! D

och G
ideon vertraute G

ott. Er 
w

usste, dass G
ott ihm

 den Sieg schenken w
ür-

de, w
eil er es ihm

 versprochen hatte. D
esw

egen 
konnte G

ideon den M
ännern auch so antw

orten. 
Schreibe drei Versprechen auf, die G

ott dir in 
der B

ibel gegeben hat und auf die du dich des-
w

egen zu 10
0

%
 verlassen kannst!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 8,10
-17!

A
uf in den Kam

pf
W

ie hieß
en

 die beiden
 K

ön
ige der M

idian
iter?

____________________ und _______________. 
Sebach bedeutet „ein gottesdienstliches O

pfer“ 
und Z

alm
unna bedeutet „ein verbotener Schat-

ten“. D
urch die N

am
en erfährst du also etw

as 
über die C

haraktere der Könige. Sie w
aren böse 

Könige und G
ötzendiener.

G
enauso 

w
ie 

G
ideon 

gegen 
die 

Feinde 
käm

pfte, 
m

üssen 
auch 

w
ir 

gegen 
das 

B
öse 

käm
pfen. Im

m
er w

ieder passiert dir etw
as, w

as 
G

ott traurig m
acht – auch w

enn du das doch 
gar nicht w

illst. A
ber m

it der B
ibel hat G

ott dir 
eine m

ächtige W
aff e gegeben.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

Entlang dieser Linie knicken!

deine! W
ie gut, dass du w

issen darfst, dass G
ott 

dich liebt und nur das B
este für dich w

ill! D
u 

kannst ihm
 10

0
%

 vertrauen!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 9,46-49!

Versteh ich nicht!
N

och einm
al lässt G

ott hier zu, dass A
bim

elech 
sein 

böses 
H

erz 
zeigt. 

Er 
sägt 

einen 
H

aufen 
schw

ere Ä
ste ab und stapelt sie auf einem

 K
eller-

raum
, in dem

 ganz viele M
enschen sind. D

er H
au-

fen w
ird so schw

er, dass der K
eller einstürzt und 

alle M
enschen darin sterben. 

O
ft verstehen w

ir nicht, w
ie G

ott schlim
m

e D
in-

ge zulassen kann. A
ber w

enn du irgendw
ann im

H
im

m
el sein w

irst, dann w
irst du alles verstehen 

und G
ott D

anke sagen, dass er dich den W
eg zu 

ihm
 geführt hat.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 9,50
-57!

G
erettet

H
ier passiert das, w

om
it du w

ahrscheinlich schon 
lange gerechnet hast. G

ott sorgt dafür, dass A
bim

e-
lech m

it all seinen G
rausam

keiten gestoppt w
ird. 

Er m
uss sterben und es w

erden w
ieder Leute an die 

M
acht kom

m
en, die dafür sorgen, dass G

ottes Volk 
in Frieden leben kann. G

ott w
usste von A

nfang an, 
w

as m
it A

bim
elech passieren w

ürde. A
ber denke an 

das zurück, w
as du vor ein paar Tagen gelesen hast. 

W
ie ist A

bim
elech König gew

orden? 
D

as Volk hatte diesen grausam
en bösen König 

selbst gew
ählt. U

nd trotzdem
 rettete G

ott, w
eil er 

sein Volk liebt!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 10
,1-5!

Völlig anders
V

iele Tage hast du jetzt etw
as gelesen über die R

e-
gierungszeit A

bim
elechs. Er hat das Land ins C

haos 
gestürzt und so hinterlassen. Ü

ber die R
ichter Tola 

und Jair liest du nur fünf Verse. W
as für ein krasser 

G
egensatz zu A

bim
elech. D

ie beiden R
ichter re-

gierten lange und das Einzige, w
as m

an von ihnen 
w

eiß
, ist das es keinen Krieg gab – sie haben es also 

w
ohl geschaff t, dem

 Volk den Frieden zu w
ahren.

Es ist viel w
ichtiger, ein treuer D

iener G
ottes zu 

sein als jem
and, der ein A

nführer ist, aber der viel-
leicht nur Streit anrichtet.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 10
,6-9!

U
rsache und W

irkung
K

ennst du das G
esetz von U

rsache und W
irkung? 

W
enn es regnet, packen w

ir einen Schirm
 aus. 

O
der w

enn du in eine dreckige Pfütze fällst, w
er-

den deine K
lam

otten schm
utzig. V

ieles lernen w
ir 

im
 A

lltag und versuchen, es beim
 nächsten M

al 
anders zu m

achen. N
icht so die Israeliten. M

ehr-
m

als hatten sie bereits erfahren, w
as passierte, 

IN
FO

D
as B

uch R
ichter ist die direkte Fortsetzung 

des B
uchs Josua. N

achdem
 Josua gestorben 

w
ar, führten im

m
er w

ieder einzelne M
änner 

oder Frauen das Volk Israel (oder einzelne 
Stäm

m
e des Volkes). D

ie nannte m
an 

„R
ichter“, da sie auch R

echt sprachen und 
U

rteile fällten. H
auptkennzeichen der 

R
ichterzeit w

ar, dass das Volk sich im
m

er 
w

eiter von G
ott und seinen G

eboten entfernte. 
D

eshalb kam
en im

m
er w

ieder Feinde ins 
Land und sorgten für U

nterdrückung. D
ie 

daraufhin eingeleitete U
m

kehr zu G
ott w

ar 
in der R

egel leider nicht von langer D
auer.

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
  

Lies heute R
ichter 10

,1-5!
 

 
 

Lies heute R
ichter 10

,1-5!

K
ennst du das G

esetz von U
rsache und W

irkung? 
W

enn es regnet, packen w
ir einen Schirm

 aus. 
O

der w
enn du in eine dreckige Pfütze fällst, w

er-
den deine K

lam
otten schm

utzig. V
ieles lernen w

ir 
im

 A
lltag und versuchen, es beim

 nächsten M
al 

anders zu m
achen. N

icht so die Israeliten. M
ehr-

m
als hatten sie bereits erfahren, w

as passierte, 

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
 

 
 

H
ilfe an

gew
iesen

 sin
d

. Lies n
o

ch
m

al Jo
su

a 
1 V

ers 9
! W

as h
at G

o
tt Jo

su
a m

it au
f d

en 
W

eg gegeb
en

?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,21-26!

W
as m

an verspricht …
A

uch die Stäm
m

e Ephraim
 und M

anasse zie-
hen in den K

am
pf. A

ls sie die Stadt Lus aus-
spähen lassen, m

achen sie einem
 M

ann, den 
sie aus der Stadt kom

m
en sehen, ein A

nge-
bot. 

W
elches? 

_________________________. 
W

ie 
lösen 

sie 
dieses 

Versprechen 
ein? 

_________________________.
 

Seine Versprechen zu halten, dazu fordert 
uns auch G

ott auf. Lies m
al Sprüche 25 Vers 

14! B
evor du jem

andem
 ein Versprechen gibst, 

solltest du deshalb überlegen, ob du es halten 
kannst und w

illst. Sonst halte dich besser zu-
rück m

it Z
usagen.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,27-33!

Falsche Kom
prom

isse
D

as Volk Israel hatte den A
uftrag, die anderen 

Völker vollständig zu vertreiben. W
eil der W

i-
derstand der K

anaaniter sehr stark w
ar, gingen 

die Israeliten einen K
om

prom
iss ein. Sie ließ

en 
die K

anaaniter in ihrem
 Land w

ohnen, aber 
verpfl ichteten sie zur ___________________. 
In anderen G

ebieten lebten die Israeliten einfach 
m

itten unter den Kanaanitern. D
as hatte später 

schlim
m

e Folgen. D
enn die Israeliten ließ

en sich 
dazu verleiten, die frem

den G
ötzen zu verehren. 

 
Lass dich auf Kom

prom
isse, die dich auf einen 

falschen W
eg führen, nicht ein! B

itte G
ott um

 
W

eisheit, m
it seiner H

ilfe das R
ichtige zu tun!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,34-36!

N
icht nachlassen

D
ie K

äm
pfe ziehen sich hin. Jetzt bem

üht sich 
der Stam

m
 __ __ __, w

eiter in das G
ebiet der 

__ __ __ __ __ __ __ __ vorzudringen. A
ber es 

gelingt ihnen nicht. 
 

A
uch w

ir befi n
den

 un
s oft in

 ein
em

 K
am

p
f 

– im
 K

am
p

f gegen
 die Sün

de. D
a sin

d D
in

ge, 
die sich ein

geschlichen
 haben

, von
 den

en
 du 

gen
au w

eiß
t, dass sie dir n

icht gut tun
 un

d 
G

ott n
icht gefallen

: zum
 B

eisp
iel Z

orn
, Eifer-

sucht, Lügen
 un

d an
deres. A

uch der A
p

ostel 
P

aulus ken
n

t diesen
 K

am
p

f (R
öm

er 7 Verse 
19

-24). D
ie R

ettun
g liegt im

 G
lauben

 an
 Jesus 

C
hristus, der un

s im
m

er w
ieder vergibt un

d 
un

s verän
dern

 w
ill.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,1-5!

Schlim
m

e Folgen
G

ott hatte sein Versprechen gehalten und das 
Volk Israel aus der Sklaverei in Ä

gypten in das ver-
sprochene Land gebracht. W

as sollten die Israe-
liten aber nicht tun? _______________________ 
W

as sollten sie m
it den G

ötzenaltären m
achen? 

_______________________ 
A

ber 
sie 

hielten 
sich nicht daran. D

as hatte schlim
m

e Folgen 
(siehe Vers 3). W

ie reagierten die Israeliten auf 
diese 

Strafrede? 
Sie 

____________________ 
und ____________________. 
 

W
enn dir bew

usst w
ird, dass du gegen G

ott 
gesündigt hast, dann kehre um

 und bitte ihn 
um

 Vergebung! G
ott vergibt dir gern.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,6-10
!

G
enerationenw

echsel
Josua un

d alle, die in
 dieser Z

eit gelebt ha-
ben

, haben
 die W

un
der, durch die G

ott ihn
en 

im
m

er w
ieder geholfen

 hatte, selber erlebt. 
D

as p
rägte ihren

 G
lauben

, G
ehorsam

 un
d 

ihr 
Vertrauen

 
gegen

über 
G

ott. 
Ihre 

N
ach-

kom
m

en
 aber kan

n
ten

 das alles n
ur von

 Erzäh-
lun

gen
. D

as hatte A
usw

irkun
gen

 auf ihre B
ezie-

hun
g zu G

ott. 
 

V
ielleicht bist du in einer christlichen Fam

ilie auf-
gew

achsen und hast von G
ott und seinem

 W
ort 

von klein auf gehört. D
as reicht aber nicht. N

im
m

 
den H

errn Jesus als deinen persönlichen H
errn und 

R
etter an!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,11-18!

A
bw

ärts
Jetzt begin

n
t ein

e A
bw

ärtssp
irale. D

ie Israeliten 
verehren

 frem
de G

ötter un
d w

en
den

 sich von 
G

ott ab. D
arauf kom

m
t G

ottes G
ericht über sie: 

Sie w
erden

 von
 räuberischen

 B
eduin

en
 überfal-

len
 un

d von
 fein

dlichen
 N

achbarvölkern
 un

ter-
drückt. A

ber G
ott erbarm

t sich über die Israe-
liten

, w
en

n
 sie ihn

 um
 H

ilfe an
fl ehen

. Er setzt 
__ __ __ __ __ __ __ ein

, die ihn
en

 aus der B
e-

drän
gn

is heraushelfen
. 

 
In Psalm

 145 Vers 8 steht: G
nädig und barm

her-
zig ist der H

ER
R

, langsam
 zum

 Z
orn und groß

 an 
G

nade. A
ber leider lernen die Israeliten nicht dar-

aus und alles beginnt von vorn.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,19-23!

G
ötzendienst

In den zehn G
eboten steht: Ich bin der H

ER
R

, dein 
__ __ __ __ …

 D
u sollst keine anderen __ __ __ __ __ __ 

haben neben m
ir.

 
A

uch heute gibt es im
 Leben vieler M

enschen 
„G

ötter“. Für den einen sind es G
eld und B

esitz.
D

afür ist m
an bereit, alles zu tun – auch zu be-

trügen und anderes. Ein anderer stellt sein H
obby 

an die erste Stelle, setzt seine ganze Z
eit und seine 

ganze Energie dafür ein. 
 

D
arum

 ist es gut, im
m

er m
al w

ieder zu schau-
en, ob w

ir die Prioritäten in unserem
 Leben richtig 

setzen, w
elche D

inge also den höchsten Stellen-
w

ert, die größ
te B

edeutung, den Vorrang haben.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,1-6!

A
uf die Probe gestellt

G
ott ließ einige Völker im

 Land bleiben, um
 das Volk 

Israel auf die Probe zu stellen. G
ott w

ollte prüfen, ob 
sie ihm

 treu bleiben und seine G
ebote halten w

ür-
den. U

nter w
elchen Völkern lebten die Israeliten? 

K_n_ _n_t_r, H
_t_t_er, A

m
_r_t_r, P_r_s_t_r, H

_w
_t_r 

und J_b_s_t_r. (Ergänze a, e, i, o und u!) W
as taten 

die Israeliten? _______________________________
_____________________ D

avor hatte G
ott sie ein-

dringlich gew
arnt (siehe 5. M

ose 7 Verse 3-4!). 
 

A
uch w

ir leben heute in einer W
elt, in der es vie-

le Versuchungen zur Sünde gibt. B
itte G

ott dir zu 
helfen, ihm

 treu zu bleiben!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,7-11!

D
er erste R

ichter
Tatsächlich w

enden sich die Israeliten von G
ott ab 

und dienen frem
den G

öttern. D
araufhin m

üssen 
sie erleben, w

ie G
ott sie in die H

and des Königs Ku-
schan-R

ischatajim
 gibt. W

ie lange m
üssen sie ihm

 
dienen? __ Jahre. D

ie Israeliten schreien in ihrer 
N

ot zu G
ott. U

nd G
ott hört ihr G

ebet. Er setzt __ 
__ __ __ __ __ als R

ichter ein. D
er kann m

it G
ottes 

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,27-33!
 

 
 

Lies heute R
ichter 1,27-33!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,1-5!
 

 
 

Lies heute R
ichter 2,1-5!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,6-10
!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,6-10
!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,11-18!
 

 
 

Lies heute R
ichter 2,11-18!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,19-23!
 

 
 

Lies heute R
ichter 2,19-23!

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,1-6!
 

 
 

Lies heute R
ichter 3,1-6!

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,34-36!
 

 
 

Lies heute R
ichter 1,34-36!

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,21-26!
 

 
 

Lies heute R
ichter 1,21-26!

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,7-11!
 

 
 

Lies heute R
ichter 3,7-11!

1 
= 

B
en

ja
m

in
, 2

 =
 Jo

su
a,

 3
 =

 Ju
da

, 4
 =

 Jo
se

ph
, 5

 =
 Je

ru
sa

le
m

Lösung vom
 R

ätsel auf der R
ückseite:

 
 

 
Lies heute R

ichter 9,46-49!
 

 
 

Lies heute R
ichter 9,46-49!
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t 
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e 
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. D
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ha
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 s
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en
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ie
 

G
ot

t 
w

ie
de

r 
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f. 
G

ot
t 
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er

 m
ac

ht
e 

er
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m
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ei

-
ne
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lte

n,
 i
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en
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u 

he
lfe

n.
 E

r 
ha

t 
ge

se
he

n,
 

da
ss

 d
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 L
an

d 
no

ch
 v

ol
l v

on
 G

öt
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ild

er
n 

w
ar
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D
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 g

efi
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l i
hm
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ar

 n
ic

ht
. D
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ha

lb
 s
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ic

kt
e 

er
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ie
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 d
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se
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G

öt
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 U

nd
 e

rs
t, 

al
s 

si
e 
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e 
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fe
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te
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 g
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ff 

 G
ot

t e
in

. 
G

ib
t 

es
 i

n 
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in
em

 L
eb

en
 e

tw
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, 
w
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 G

ot
t 

da
vo

n 
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lte

n 
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nn
te
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 z

u 
se

gn
en
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D

u 
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nn
st

 d
ie
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 D

in
ge

 m
it 

se
in

er
 H

ilf
e 
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se

iti
ge

n.
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N
ie
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d 
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ht

e 
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D
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ei
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ift
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h 
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Je
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Er
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K
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w
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t. 

U
nd
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eg
en
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in
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 H
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t, 
ob

w
oh

l e
r 
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 d
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Se

in
e 

H
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r 

w
ol
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n 
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ch

 d
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 E
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e 
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ch
t 

m
it 

ih
m
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n.
 W

ie
 e
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nd

 g
em

ei
n!

 
A
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r 
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nd
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h 

w
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 b
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M
itm
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sc
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r 
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l 
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A
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u 
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M
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it 
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t 
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Se
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H
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Kr
is

en
si

tz
un

g
H

ie
r 

w
ir

d 
es

 w
ie

de
r 

de
ut

lic
h:

 J
ift

ac
h 

ha
t 

es
 

fa
us

td
ic

k 
hi

nt
er

 d
en

 O
hr

en
. E

r 
is

t 
ni

ch
t 

nu
r 

ei
n 

tü
ch

tig
er

 H
el

d 
im

 K
ri

eg
, s

on
de

rn
 e

r 
is

t a
uc

h 
to

-
ta

l g
eb

ild
et

. Ü
be

r 
di

e 
G

es
ch

ic
ht

e 
se

in
es

 V
ol

ke
s 

w
ei

ß
 e

r 
gu

t 
B

es
ch

ei
d.

 U
nd

 e
r 

fü
hl

t 
si

ch
 d

ie
se

m
 

Vo
lk

 i
m

m
er

 n
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h 
zu

ge
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ri
g,
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bw
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l 

ih
n 

se
in

e 
ei

ge
ne

n 
Le

ut
e 

ve
rs

to
ß

en
 h

ab
en

. 
D

ie
se

 Ü
be

lta
t 
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t 

er
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ne
n 
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ng

st
 v
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nd

 n
un

 s
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 m

it 
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lle
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 E
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r 
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r 
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in
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ol
k 

ei
n.

 
K

an
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o 

ve
rg
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ie
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ift
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 D
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t s

ic
h 
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 b
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m
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U
nd

 w
ei

te
r 

ge
ht

’s
 …

Jif
ta

ch
 w

ar
 n

oc
h 

ni
ch

t 
fe

rt
ig

 m
it 

de
r 

G
es

ch
ic

h-
te

 I
sr

ae
ls

. E
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be
ri

ch
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vo
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ri
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nd
 

Si
eg

en
. D

ab
ei
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 w
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hi
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 d

em
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N
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di
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 o
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 d
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_ 

un
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U
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r 
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D
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W
er

 n
ic

ht
 h

ör
en

 w
ill

 …
D

er
 K

ön
ig

 v
on

 A
m

m
on

 w
ol

lte
 d

as
 n

ic
ht

 h
ör

en
 –

 
un

d 
w

er
 n

ic
ht

 h
ör

en
 w

ill
 …

 m
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s 
fü

hl
en

. 
Jif

ta
ch
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st
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e 
si
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lle

s 
ge
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h 
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r 

G
ot
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h 
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da
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ot
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K
ri

eg
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U
nd

 G
ot

t g
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t i
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 d
ie
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m

m
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ite
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 d

ie
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an
d.
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0

 
St
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te
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ift
ac

h 
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D

as
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ar
 e

in
e 
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h-
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N
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fü
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A

m
m
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w
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m
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 d
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 l
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G

ot
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Gestalte deinen Zoo

In der Heftmitte findest du einen Spielplan mit den unterschiedlichen Kontinenten 
und verschiedenen Tieren. Dieses Spiel kannst du direkt mit deinem Heft spielen. 
Ziel des Spiels ist es, alle Tiere zu bekommen und damit deinen Zoo komplett zu 
machen. Wer als erster alle Tiere hat, hat gewonnen.

Du benötigst:
- Spielfiguren
- ein paar Legosteine (Größe: 2 x 2)
- einen Würfel
- die Tierkarten aus unserer Vorlage (Ausdruck oder Kopien) 

oder andere Tiere (z. B. Stofftiere, Schleichtiere oder so etwas …) – die Vorlagen 
bekommst du hier: https://kurzelinks.de/Zookarten oder du scannst den QR Code.

Spielregeln:
- Ihr startet an einem Feld neben dem Voll-TREFFER-Zoo und versucht, durch Würfeln 

die entsprechenden Kontinente zu erreichen.
- Bist du am Zielort eines Tieres angekommen, kannst du dir eine entsprechende 

Sammelkarte nehmen.
- Du darfst auf dem Kontinent nur ein Tier einsammeln. Das muss dann erst zum Zoo 

gebracht werden. Danach kannst du dich auf die Reise zu dem nächsten Tier machen.
- Auf einem Feld dürfen nicht zwei Spielfiguren stehen. Der Spieler, der als letztes 

gewürfelt hat, muss vor dem belegten Feld stehen bleiben.
- Du kannst deine Mitspieler auf deren Weg zu einem Kontinent aufhalten. Das geht 

folgendermaßen: 
• Wenn du zwei Karten deiner Sammlung abgibst, kannst du einen Legostein neh-

men und einem Mitspieler in den Weg legen. Dieser Stein darf nicht übersprun-
gen werden. Es dürfen keine zwei Steine hintereinander liegen. 

• Entfernen und wieder woanders hinlegen darfst du den Stein, der dir im Weg 
liegt, wenn du eine „6“ würfelst. In dem Fall darfst du aber die sechs Schritte 
nicht gehen. 

Man muss das Spiel nicht zu Ende spielen, sondern kann auch Punkte verteilen.  
Pro Tier gibt es zwei Punkte; beide Tiere eines Kontinents ergeben fünf Punkte.

Viel Spaß beim Spielen! Auf dass der Zoo komplett wird!

14

Spiele-
sammlung

Lia und Torsten

INFO
Aber frag doch das Vieh, das wird es dich lehren, die Vögel machen es dir bekannt. Rede zur Erde, sie schärft es dir ein, die Fische im Meer erzählen es dir. Wer wüsste bei alledem nicht, dass Jahwes Hand es gemacht hat?  

 
(Die Bibel, Hiob 12,7-9)
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Als stolze Besitzer von drei Schafen haben wir immer wieder Kon-
takt zu einem Hirten (Oliver Sachse aus Waldbröl), der noch we-
sentlich mehr Schafe hat. Wir sind dankbar, dass er uns so treu 
beim Scheren hilft. Für diese VT-Ausgabe konnte ich ihm ein paar 
Fragen stellen …

VT: Hallo Oliver, wie viele Schafe hast du?
Oliver Sachse: Ziemlich genau 650 Schafe mit Lämmern.

Wow! Und wie sieht so ein Tag als Hirte aus?
Morgens werden die Lämmer im Stall versorgt. So gegen 9 Uhr 
schaue ich, wie es den Schafen im Zaun geht und überlege, wel-
che Route wir nehmen können: Wie weit laufen wir? Wo ist Futter 
zu finden? Dann wird der mobile Zaun abgebaut und die Scha-
fe werden gehütet. Nach zwei bis drei Stunden werden sie dann 
zusammengestellt und mögliche Krankheiten behandelt. Abends 
nach der Wanderung wird dann der Zaun an einer günstigen Stel-
le wieder aufgebaut.

Und wann werden deine Schafe geschoren? Wie lange brauchst 
du dafür?
Die Schafe werden im Juni geschoren. Mit drei bis vier Scherern 
dauert das ein bis zwei Tage, wenn jeder ungefähr 100 Schafe am 
Tag schafft. Am besten ist dabei kühles und trockenes Wetter.

Was machst du mit der ganzen 
Wolle nach dem Scheren?

Ich verkaufe sie an einen 
Händler zum Export nach 
China. In Deutschland 
gibt es für Schafwolle lei-
der keinen Markt mehr.

Wie bist du dazu gekom-
men, Hirte zu werden?
Ich bin einfach naturbegeistert, 
mag Kontakt zu Tieren und finde es 
schön, draußen zu sein und selbstständig zu arbeiten. Mein Vater 
ist auch Schäfer. Er hat ungefähr 60 Jahren ähnlich angefangen 
und sich dann vergrößert – bis zur eigenen Schafherde, sodass er 
davon leben konnte.

Ist das dein Hauptberuf oder machst du das nebenberuflich?
Ich lebe heute davon. Man wird nicht reich – aber es ist meine 
Leidenschaft. Ich habe quasi mein Hobby zum Beruf gemacht.

Hast du wie in der Bibel in Lukas 15 schon mal ein Schaf verloren 
– und wiedergefunden?
Das kann vorkommen. Einmal hat ein Schaf nachts am Waldrand 
ein Lamm bekommen – ohne, dass ich es gemerkt habe. Das 
Lamm ist dann durch den Zaun gekrabbelt. Die Mutter konnte 
man nicht feststellen, da sie es nicht mehr angenommen hat. 
Deshalb habe ich das Lamm dann mit der Flasche großgezogen. 
Wenn Geruch und Beziehung nicht mehr da sind, nimmt die Mut-
ter ihr eigenes Lamm nicht mehr an. 

Wie viele Lämmer werden in deiner Herde ungefähr pro Jahr geboren?
Bis zu 300.

Vielen Dank, Oliver!

HiHirrte te erzählt …erzählt …
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Das Interview
 für den VT machte
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· · · · · · · · · · · · · · · · · ·  Insekten auf der Wiese entdecken · · · · · · · · · · · · · · · ·

Repor
tage

Das solltest du wissen …

Insekten sind die größte und 

artenreichste Tiergruppe 

der Welt. Sie leben überall: 

im Hochgebirge, der Wüste, 

im Wasser und sogar im Eis. In 

Deutschland leben ungefähr 33.000 In-

sektenarten. Du erkennst Insekten an ihrem Körper, der aus drei Teilen 

besteht: dem Kopf, der Brust und dem Hinterleib. Daher nennt man 

sie auch Gliedertiere. Die ausgewachsenen Tiere haben immer sechs 

Beine und Antennen. Viele von ihnen haben sogar Flügel. Insekten 

sind wirbellos, das bedeutet, dass sie kein Skelett haben.  Außerdem 

fließt ihr Blut nicht durch Venen und Blutgefäße, sondern durch die 

Hohlräume des Körpers. Wusstest du schon, dass das Blut der Insek-

ten selten rot ist, sondern eher farblos, gelb oder sogar grün?

Ganz die Mama?

Manche Insekten schlüpfen aus Eiern und ähneln 

ihren Eltern sehr. So wie es die Heuschrecke 

oder die grüne Stinkwanze tun. Während 

sie wachsen, müssen sie sich immer wie-

der häuten, da ihr Panzer nicht mitwächst. 

Andere Insekten, wie der Marienkäfer oder 

die Ameise, verändern während ihrer Le-

benszeit ihr Aussehen. Diese vollständige 

Veränderung wird „Metamorphose“ genannt. 

Das kennst du vielleicht schon vom Schmetter-

ling. Dieser schlüpft als Raupe aus einem Ei und 

verpuppt sich, um dann als schöner Schmetterling 

davon zu fliegen. 

Genau hingeschaut? 

Libellen leben die längste Zeit ihres Lebens als Larve im 

Wasser von Bächen oder Teichen. Nachdem sie aus 

ihrer Puppe geschlüpft sind, schillern ihre Körper 

in den unterschiedlichsten Farben. Sie sind ech-

te Flugweltmeister, die auf der Stelle und sogar 

rückwärts fliegen können. Ihre Schnelligkeit brau-

chen sie für die Jagd ihrer Beute, wie zum Beispiel 

Mücken, Fliegen oder Schmetterlinge. 

Viele Punkte …

Marienkäfer gehören wohl zu den beliebtesten und bekanntesten 

Insekten. Aber wusstest du, dass diese roten, schwarzgepunkte-

ten Käfer auch wirklich nützlich sind? Sie und ihre Larven futtern 

die schädlichen Blattläuse von 

den Pflanzen und sind damit 

besser als jedes Schäd-

lingsbekämpfungsmittel. 

Foto: Jovana Askrabic / unsplash.com
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Rätsel

Und nun?

Vielleicht hast du gemerkt wie einzigartig und wichtig jedes Insekt für die Natur ist. 

Leider gibt es immer weniger von ihnen auf unseren Wiesen und Feldern. Das liegt vor 

allem am Menschen, der mit giftigen Mitteln Schädlinge bekämpft. Dabei sterben nicht 

nur die schädlichen Insekten, sondern auch die nützlichen. 

Wenn du dafür sorgen möchtest, dass sich Insekten in eurem Garten oder im Park 

wohl fühlen, dann bau doch mal ein Insektenhotel. Ein kleiner Steinhaufen, getrocknete 

Tannenzapfen und Schilfrohr werden so schnell zu einem neuen Zuhause für manche 

sechsbeinigen Krabbeltiere.

Sprüche 6,6

1. Mose 31

2. Mose 11,7

1. Samuel 17,34

Psalm 104,18

Matthäus 12,11

1. Mose 8,8

Psalm 103,5

Lies die angegebenen Bibelstellen und trage die Tiere, 
die du dort findest, in die Kästchen ein. 

Die markierten Felder geben von oben nach 
unten das Lösungswort.  

Ulrike

Jolien

Kreuz-
wort-

rätsel

Die Lösung findest du auf Seite 19 
– aber erst selber rätseln!

Repor
tage

lerndsten Farben haben oder perfekt getarnt auf den Blättern verschwinden. Es lohnt sich also, auf die Suche zu gehen.

sechsbeinigen Tieren, den Insekten. Insekten springen, fl iegen oder krabbeln durch die Gräser. Sie können die schil-

immer in den Zoo gehen. Im Garten, auf den Feldern oder den Wiesen im Park wimmelt es oft von vielen kleinen, 

Was kriecht und krabbelt denn da? Schau doch mal genauer hin! Um neue Tierarten zu entdecken, musst du nicht 

So ein Mist!

Sie lieben den Kot von Pferden und Kühen: Mistkäfer. Aber 

das kann doch nicht gut sein? Doch! In dem frischen Kot 

sind Organismen enthalten, von de-

nen sich diese Insekten ernähren. 

Auch ihr Nachwuchs wird damit 

versorgt. Dafür bringen sie den 

Kot unter die Erde, füttern die 

kleinen Käfer und versorgen 

die Erde gleichzeitig mit wich-

tigen Nährstoffen. 

Klar zum Abflug!

Hummeln werden durch ihren 

pelzigen, runden Körper auch 

bei kälteren Temperaturen 

warmgehalten. Doch müs-

sen sie erst die richtige 

Körpertemperatur erreicht 

haben, um losfliegen zu 

können. Dafür lassen die 

Insekten ihre Muskeln sehr 

schnell zittern, bis sie warm 

genug für den Abflug sind. Dann be-

stäuben die Hummeln, wie die Bienen, viele verschiedene 

Pflanzen und sorgen dafür, dass diese Frucht bringen. 

Quellen: 
https://www.naju.de/f%C3%BCr-kinder/insektenwelt/
https://naturdetektive.bfn.de/lexikon/tiere/insekten-spinnen/insekten-zaehlen.html
https://www.tierchenwelt.de/kaefer/2134-mistkaefer.html
https://www.tierchenwelt.de/bienen/3330-hummel.html

Foto: Diana Parkh
ouse 

/ u
ns

pla
sh

.co
m

Foto: Glenn Carri
e / 

un
sp

las
h.c

om

Foto:
 Kr

zy
sz

to
f N

iew
ol

ny
 / 

un
sp

la
sh

.c
om



18

Fotostory
fürdich

So bin ich nicht … oder doch?

Dor
ith

Die VT-Fotostory stammt 
diesmal von Dorith und Familie M.

 aus Hameln.

Johanna stürmt aufgeregt 
in die Küche.

„… dass du ganz schön ausge-

rastet bist, als deine Schwester 

zur Tür reinkam. Du warst richtig 

streitsüchtig. Und dann …”

Johanna und ihre Mutter setzen sich 

an den Tisch und schlagen die Bibel 

in Römer 1,28-32 auf.

Wie oft passiert es dir, dass du anfängst, über andere zu schimpfen und sie 
zu kritisieren, aber dabei nicht merkst, dass du gar nicht so viel besser bist? 
Schau mal, wie Johanna das erlebt hat …

Mama, weißt du, 
was heute Nachmittag passiert ist? 

Ich wollte grad runter in den Wachtelstall.
 Da sehe ich, wie Lotta mitten im Stall steht 
und die Wachteln erschreckt! Das kann ja 

wohl nicht sein. Die armen Wachteln! 
Die haben mir voll leidgetan. Die sind 

weggerannt und haben sich in 
eine Ecke gedrängt.

Du hast ja Recht, 
dass wir unsere Tiere nicht so 
behandeln sollen. Aber denkst 
du, dass es das Wichtigste ist, 

nur auf die Tiere zu achten? 
Komm mal mit …

Mir fallen heute 
Nachmittag drei Punkte ein, 
die aus dieser Römer-Stelle 

auf dich zutreffen. 

Mann, warum 
kommst du hier einfach so 

rein? Wie oft soll ich dir noch 
sagen, dass du ANKLOPFEN 

sollst? Hau ab!

Was denkst du – 
geht es nur darum, dass wir 

unseren Haustieren alles recht 
machen? Wenn ich an heute 

Nachmittag denke, 
fällt mir ein …



Tipp: Hast du Fragen zu dem The-

ma dieser Seite? Oder merkst du, 

dass dir das auch Probleme berei-

tet?  Dann bleib nicht allein damit! 

Sprich mit deinen Eltern darüber - 

oder mit einem anderen Christen 

(zum Beispiel deine Jungscharmit-

arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-

resse findest du auf Seite 2), oder 

wende dich an:

Freizeiten 2023

alle Infos auf 

www.akjs-freizeiten.de

Abenteuercamps 
(Zeltlager) Kick-Woche 

(Zeltlager für Teens)

Ritterlager (im Freizeitheim)
Vater-Sohn-Camp (Zeltlager) Reitfr

eizeite
n 

(am Reiterhof)

Für Kids von 8 bis 13!
Für Teens von 14 bis 17!

Bist du 

dabei? 

19

fürdich

Lösung vom Rätsel auf Seite 17: 

Sprüche 6,6

1. Mose 31

2. Mose 11,7

1. Samuel 17,34

Psalm 104,18

Matthäus 12,11

1. Mose 8,8

Psalm 103,5

AMEISE

SCHLANGE

KLIPPDACHS

HUND

LÖWE

SCHAF

TAUBE

ADLER

Betreten macht sich Johanna auf den Weg 

in ihr Zimmer und fängt an zu beten.

„... und dann fällt mir noch ein, dass Mathilde immer noch darauf wartet, eine Runde spa-zieren zu gehen. Damit hast du gezeigt, dass ich mich nicht auf dich verlassen kann.”

„… hast du dich zusammen mit Merle über 

deine Klassenkameradin lustig gemacht. 

Das war gehässiges Reden über andere!”

Und du? Lies doch mal Römer 1,28-32 und überlege mal, welche dieser Punk-te auf dein Leben zutreffen. Bist du auch respektlos – gegenüber Tieren, deinen Eltern – und vor allem Gott ge-genüber? Du kannst wie Johanna um Vergebung bitten und Jesus Christus bitten, dein Handeln zu verändern!

Weißt du, was die heute 
anhatte? Die hatte tatsächlich einen 

pinken Pulli mit einer roten Hose und 
dann noch orangenen Socken an! 

Wenn ich so was anziehen müsste, 
würde ich mich in meinem 

Zimmer einsperren!

Hm … eigentlich 
sollte ich mit Mathilde raus 

gehen … aber dann verpasse ich 
diese Neuigkeiten … ich lasse sie 

später mal kurz in den Garten, 
das wird reichen.

Vater im Himmel. 
Mama hatte eben Recht. Ich dachte, 

die anderen würden die Tiere nicht respektieren. 
Aber darum geht es gar nicht nur. Respektvoller 

Umgang fängt Zuhause an. Im Umgang mit Mama und 
Papa, mit meiner Schwester und auch im Reden über 

andere. Und natürlich endet es nicht dabei, dass ich mich 
ordentlich um meine Haustiere kümmere … So vieles 
heute war dir gegenüber respektlos. Bitte vergib mir 

das und bitte hilf mir, mein Handeln zu ändern. 
So dass ich deinem Wort folge. 

Amen.



Christliche Jugendpflege e.V., Hundesegen 2, D-27432 Basdahl

... und seine F
reunde

Dieter
Tierische Begegnung

Tja, und wie ihr seht, 
sind Tiere nicht immer nur ein 
Vergnügen! Damals in Ägypten 

nämlich …*

* Gespannt, was da los war? Lies es in der Bibel nach: 2. Mose 7,26 – 8,11


